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AKTUELL

Gemeinden sind 
Dienst-Leister

In jüngster Zeit häufen sich Mel-
dungen über Rücktritte in Ge-
meindepräsidien und der Fach-
kräftemangel akzentuiert sich 
auch in den Verwaltungen immer 
stärker. Es entsteht der Eindruck, 
dass das Arbeiten für das Ge-
meindewesen wenig attraktiv 
wäre. Aus eigener Erfahrung stelle 
ich fest, dass die Anforderungen 
deutlich anspruchsvoller sind, als 
allgemein erwartet wird und sich 
die Rolle, aber auch das Umfeld 
der Verwaltung stark gewandelt 
hat. Die Herausforderungen vieler 
Gemeinden wachsen aufgrund 
von demographischem Wandel, 
steigender Sozialausgaben oder 
grossen Investitionen. Ständig 
neue Regulatorien – bei immer 
stärker polarisierendem politi-
schem Umfeld – vereinfachen die 
Arbeit auf der Verwaltung nicht 
und führen oft zu mehr Aufwand, 
der wiederum zusätzliche Res-
sourcen erfordert. Mangelnder 
Anstand und Respekt erscheinen 
im persönlichen und politischen 
Umgang zunehmend salonfähig, 
was die Tätigkeit zusätzlich belas-
tet. Die Angestellten der öffentli-
chen Verwaltung sind sicher we-
niger wirtschaftlichen Risiken 
ausgesetzt – deshalb gleich von 
«Schokoladen-Jobs» zu sprechen, 
verfehlt deren Aufgabe aber bei 
Weitem. Ich hoffe, dass wir auch 
in Zukunft junge Menschen für die 
Dienste auf öffentlichen Verwal-
tungen gewinnen können. 
Für die neue Amtsdauer ab 
2025 wünsche ich Ihnen und mir 
mehr Bewusstsein für all das Po-
sitive, das unseren Alltag prägt. 
Zudem sollte sich die Politik 
wieder mehr um die Menschen 
und ihre realen Sorgen küm-
mern, als sich vornehmlich mit 
sich selbst zu beschäftigen.

Michael Aebisegger, 
Gemeindepräsident 

Steinach

Anzeige

Christbäume weichen Visieren
Laura Gansner
Kim Berenice Geser

«Oettli Christbäume» verkauft 
seine Tännchen dieses Jahr an ei-
nem neuen Standort. Grund dafür 
ist das Bauprojekt Stadthof, zu wel-
chem noch dieses Jahr ein Bauge-
such hätte aufliegen sollen. Doch 
das geschieht nicht mehr.

Zwölf Jahre lang verkaufte Markus 
Oettli seine in Amriswil gezüchte-
ten Christbäume neben dem Arbo-
ner Webschiffkreisel. Nun hat sich 
Oettli, der in dritter Generation den 
Familienbetrieb Oettli Christbäume 
aus Amriswil führt, für dieses Jahr 
einen anderen Platz gesucht. Grund 
dafür ist die Parzelle, auf welcher 
er in der Adventszeit bisher seine 
Christbäume verkaufte. Denn auf 
dieser ragen hohe Bauvisiere in die 
Höhe, welche die zukünftigen Di-
mensionen des Bauprojekts Stad-
thof erahnen lassen. «Wir hätten 
dieses Jahr noch bleiben kön-
nen, aber die Visiere standen uns 
im Weg», erklärt Oettli. Im nächs-
ten Jahr wäre ein Umzug so oder 
so unumgänglich gewesen, weil 
dann – so der Plan der Bauherrin 
Seewarte AG – werde man bereits 
bauen. Doch ein entsprechendes 
Baugesuch lässt aktuell noch auf 
sich warten.

Baugesuch lässt auf sich warten
Noch in diesem Jahr hätte das im 
Juni eingereichte Baugesuch der 
Seewarte AG auf der Bauverwal-
tung der Stadt Arbon aufliegen sol-
len (felix. Nr. 25/24). Doch dies wird 
nicht mehr geschehen. Denn wie die 
Stadt Arbon in ihrem Inserat zu den 
aktuellen Baugesuchen vergangene 
Woche kommunizierte, werden die 
nächsten Auflagen erst wieder ab 
dem 10. Januar 2025 publiziert (fe-
lix. Nr. 43/24). Auf Nachfrage teilt 
die Kommunikationsstelle der Stadt 
Arbon mit, dass das Baugesuch ge-
prüft wurde und grundsätzlich zur 
Auflage bereit sei. Aber: «Massge-
bende Grundlagen für die Bewilli-
gungsfähigkeit und das Verfahren 
zur Bewilligung sind aktuell noch 

in Abklärung.» Was genau mit den 
«massgebenden Grundlagen» ge-
meint ist, dazu will man seitens der 
Stadt aktuell keine Stellung bezie-
hen. Auch seitens der Seewarte AG 
ist nicht mehr zu erfahren. «Wir be-
dauern, dass die Auflage noch nicht 
erfolgt ist», heisst es dort auf An-
frage. Man hätte die nötigen Unter-
lagen schon vor Monaten geliefert. 
Jetzt gehe es darum, das Verfahren 
zeitnah zu starten. «Die hierfür nö-
tigen Eckwerte sollten unsererseits 
erbracht sein.»

HRS bietet Hand an
Die sich verzögernde Auflage über-
rascht, denn das Projekt Stadthof 
wurde von der Seewarte AG, die das 
Grundstück inklusive Projekt 2020 
von der Vögele Immobilien Gruppe 
übernommen hatte, in den vergan-
genen Jahren massiv vorangetrie-
ben. Dazu gehörten unter ande-
rem eine Teilzonenplan-Änderung, 
welcher die Arboner Stimmbevöl-
kerung 2022 deutlich zugestimmt 
hatte. Die vorgezogene Umzonung 
sollte sicherstellen, dass mit dem 
Bau des 85 Mio. Franken Projekts 
begonnen werden kann, ohne von 
der auch heute noch hängigen Orts-
planungsrevision abhängig zu sein. 

Sowohl der Gestaltungsplan als 
auch die Teilzonenplan-Änderung 
wurden vor über einem Jahr vom 
Kanton genehmigt. Dies war mit ein 
Grund, warum auch Oettli frühzei-
tig die Weichen stellte: «Ich wollte 
vorsichtshalber bereits jetzt einen 
neuen Standort suchen», erklärt der 
Christbaumverkäufer. Fündig wurde 
er bei der HRS. Der neue Verkaufs-
platz befindet sich nur einen Kreisel 
weiter, direkt vor der Unterführung 
Richtung Steinach. Die Parzelle ge-
hört dem Generalunternehmen HRS, 
welche Oettli die Nutzung des Plat-
zes für mehrere Jahre in Aussicht 
gestellt hat. «Wir haben da richtig 
viel Platz», erzählt er begeistert. 
Diesen nutze man, um unter ande-
rem für die Kundschaft ein Zelt auf-
zubauen, damit diese ab dem Ver-
kaufsstart am Freitag, 13. Dezember, 
bei der Abholung ihrer Christbäume 
im Trockenen warten können. Zu-
dem werde ein grosser Schneemann 
aus in weisser Folie verpackter, run-
der Strohballen aufgebaut, der 
schon von weitem auf den Christ-
baumverkauf aufmerksam machen 
wird. «Das ist ein grosser Aufwand, 
der sich aber durch die Freude der 
Kundinnen und Kunden, und vor al-
lem der Kinder, bezahlt macht.»

Wo Markus Oettli bis anhin im Dezember Christbäume verkaufte, steht heute ein 
Wald aus Visieren des geplanten Bauprojekts Stadthof; weshalb der Christbaum-
verkäufer an den ehemaligen Hochhaus-Standort in Steinach zieht. z.V.g.
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Aus dem Stadthaus

Altpapier- und 
Kartonsammlung

Am Samstag, 7. Dezember, führt 
der Volleyballclub Arbon die 
Altpapier- und Kartonsamm-
lung durch. Die Bündel sind 
frühmorgens gut sichtbar am 
Strassenrand bereitzulegen. 
Nicht in die Papiersammlung 
gehören Tetra- und Milchpa-
ckungen, verschmutztes Papier 
wie Haushaltpapier, Taschentü-
cher und Papierservietten sowie 
alle mit Plastik- oder Alufolien 
beschichteten Papiere. Diese 
sind im Haushaltkehricht zu ent-
sorgen. Für weitere Auskünfte 
steht die Kontaktstelle unter Te-
lefon 078 742 26 85 gerne zur 
Verfügung.

Baumfällungen  
beim Bachweg

Am Bachweg beim Hegibach 
sind drei Eschen stark von der 
Eschenwelke, einer Pilzkrank-
heit, befallen. Die Stabilität und 
Standsicherheit der Bäume ist 
beeinträchtigt. Aufgrund des 
sich daraus ergebenden Sicher-
heitsrisikos müssen die Bäume 
entfernt werden. Da beim Hegi-
bach genügend Naturverjün-
gung vorhanden ist, werden 
keine Ersatzpflanzungen vorge-
nommen. Wenn die Wetterbe-
dingungen es zulassen, finden 
die Fällarbeiten noch im Dezem-
ber statt.

Wir gratulieren

Maria Biell und Walter Anderes 
feiern beide am 8. Dezember, 
Dominik Marty am 11. Dezember 
den 90. Geburtstag. Stadtrat 
und Verwaltung gratulieren den 
Jubilaren auf diesem Weg herz-
lich und wünschen ihnen weiter-
hin alles Gute. Mögen Glück, Ge-
sundheit und Zufriedenheit die 
drei Geburtstagskinder auch in 
Zukunft begleiten.

 Medienstelle Arbon

Anzeigen

Aus dem Parlamentsbüro

Einladung zur 
Parlamentssitzung

Die Bevölkerung ist eingeladen, 
an der 14. Sitzung des Stadtpar-
laments der Legislatur 2023– 
2027 vom Dienstag, 10. Dezem-
ber, um 19 Uhr im Seeparksaal 
Arbon teilzunehmen.

Traktandenliste 
1. Mitteilungen
(Mitteilungen aus dem Parla-
mentsbüro und aus der 
Einbürgerungskommission)

2. Strategische Planung Stadt 
Arbon, Antrag zur Bildung einer 
ständigen parlamentarischen 
Raumplanungskommission
(Eintreten, Detailberatung, 
Beschlussfassung)

3. Motion «Angemessene Sit-
zungsgelder für Parlaments-
mitglieder» von Felix Heller, SP
(Beantwortung, Beratung, 
Beschlussfassung)

4. Wahlen, Ergänzungswahl; 
Mitglied Wahlbüro
(Rücktritt: Michelle Gygli, BFA)

5. Wahlen, Ergänzungswahl; 
Mitglied Wahlbüro
(Rücktritt: Lisanne Meier, FDP)

6. Fragerunde

7. Informationen aus dem 
Stadtrat

8. Verabschiedung Stadt- 
parlament
(Rücktritt Linda Heller, SP/
Grüne, per 31. Dezember)
(Rücktritt Reto Neuber, Die 
Mitte/EVP, per 31. Dezember)

Sitzungsunterlagen
Sitzungsunterlagen können nach 
telefonischer Vorbestellung un-
ter 071 447 61 90 bei der Stadt-
kanzlei, Stadthaus, 2. Stock, ab-
geholt oder auf www.arbon.ch 
heruntergeladen werden.
 Medienstelle Arbon

Cityliner setzt bereits in 
Testphase auf Inklusion

Laura Gansner

Das Projektteam des Self Control-
led City Liner macht mit den ak-
tuellen Planauflagen deutlich: Der 
selbstfahrende Bus soll für alle zu-
gänglich sein.

Aktuell liegen auf der Bauverwal-
tung der Stadt Arbon sieben Plan-
auflagen zum Strassenprojekt Self 
Controlled City Liner (kurz: SCCL) 
auf. Sechs Auflagen haben jeweils 
die temporäre Einrichtung einer 
Bushaltestelle in der und um die 
Arboner Altstadt zum Inhalt: beim 
Hafen, dem ZIK, zwischen Sau-
rer-Museum und Schwimmbad, 
beim Seeparksaal, dem Römer-
hof und am Engelplatz. «Zusätz-
lich soll der SCCL auch die be-
reits bestehende Haltestelle beim 
Schloss anfahren», erläutert Pro-
jektleiter Hansueli Bruderer. Diese 
diene dem Projektteam als Testob-
jekt, denn an dieser wurde Anfang 
November bereits angebracht, was 
auch an allen anderen sieben Hal-
testellen eingerichtet werden soll: 
eine provisorische Haltekante für 
Personen mit eingeschränkter Mo-
bilität. «Wir hätten darauf in der Pi-
lotphase noch nicht achten müssen, 
aber zur abschliessenden Auswer-
tung der Testphase hilft diese Infra-
struktur, die danach sowieso ange-
bracht werden muss.» Gemeinsam 
mit der Stadt Arbon hat man sich 

auf die Anschaffung von Bausätzen 
geeinigt, die «wie Legosteine» flexi-
bel nach Bedarf auf- und abgebaut 
werden können. Deren Finanzierung 
ist im Budget 2025 bereits geneh-
migt und kostet die Stadt insgesamt 
125 000 Franken. 

Bus soll ab Mai 2025 fahren
Die siebte Planauflage beinhal-
tet die temporäre Aufhebung von 
vier Parkfeldern des Parkplatzes 
an der Wassergasse. Der freiwer-
dende Platz soll in der Pilotphase 
von 2025 bis 2027 als Haltestelle 
Saurer-Museum/Schwimmbad ge-
nutzt werden. Die Parkplätze wer-
den in diesem Zeitraum ersatzlos 
gestrichen, wie die Stadt Arbon 
auf Nachfrage mitteilt. Alle sieben 
Planauflagen rund um das Projekt 
selbstfahrender Bus liegen noch bis 
18. Dezember öffentlich auf. Wäh-
renddessen arbeitet das SCCL-Pro-
jektteam im Hintergrund bereits 
weiter. Aktuell sei man in den letz-
ten Abklärungen für die Fahrbewilli-
gung des SCCL mit dem Bundesamt 
für Strassen (ASTRA) und Bundes-
amt für Verkehr (BAV), damit der 
Bus, der im Januar 2025 erwartet 
wird, nach einer Reihe von prakti-
schen Tests dann offiziell auch auf 
die Strassen darf und ab Mai 2025 
die Fahrgäste von A nach B brin-
gen kann. Die Dienstleistung wird 
während der Pilotphase kostenlos 
nutzbar sein.

Keine Augenweide, dafür zweckmässig: die provisorischen Haltekanten beim 
Schloss in der Arboner Altstadt. lk
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Künstliche Intelligenz 
– ein Mode-Gag?

Replik auf den Beitrag «Wie nut-
zen Sie KI?» im felix. Nr. 42 vom 
22. November

Man kann darüber streiten, ob 
Künstliche Intelligenz (KI) etwas 
«Gscheites» ist. Ja, sie kann ge-
fährlich sein, weil es Menschen 
verleitet, nicht mehr selber zu 
denken. Das hat aber wenig mit 
KI zu tun. KI besteht aus Soft-
ware und Computertechnik. Mit 
diesen Werkzeugen haben es 
Menschen geschafft, auf den 
Mond zu fliegen. Diese Werk-
zeuge sind es auch, die es heute 
möglich machen, dass in einer 
modernen Autofabrik alle 76 Se-
kunden ein Auto vom Band rollt. 
Der Weg zum Auto hat rund 
100 Jahre gedauert – also eher 
kein Mode-Gag. Vieles von dem, 
was wir heute unter dem Begriff 
KI lesen, hören und sehen, gibt 
es schon sehr lange. Vor rund 
40 Jahren kamen die ersten PCs 
in die Büros. Software, die Texte 
verarbeiten kann und diesen 
Text gleichzeitig auf Recht-
schreibung prüfen kann, gibt es 
schon seit damals. Auch können 
Software wie Excel schon seit 
damals mit Daten verschie-
denste Berechnungen anstellen, 
diese analysieren, Trends be-
rechnen, etc. Wir sollten uns we-
niger fragen, ob KI «gut» oder 
«böse» ist. Wir sollten die KI 
«richtig» nutzen lernen. Zum 
Beispiel, um die Kosten unseres 
Gesundheitswesens und unserer 
Verwaltung zu halbieren. Wenn 
alle unsere Spitäler die gleiche 
Software nutzen würden, 
liessen sich hunderte von Millio-
nen einsparen. Auch Bund, Kan-
tone und Gemeinden kochen alle 
ihr eigenes Software-Süppchen. 
Noch leisten wir uns rund 
100 AHV-Kassen, 26 Handelsre-
gister-Ämter, 26 Strassenver-
kehrs-Ämter, 26 Steuer-Ämter – 
alle mit eigener Software. Sogar 
die Banken haben inzwischen 
erkannt, dass sich hier viel Geld 
sparen lässt. KI ist eines der 
Werkzeuge dazu!

Markus Grubenmann, Arbon

Baracke schützen?!

Ein gültiger Gestaltungsplan für 
das Werk 1, abgesegnet von 
Denkmalpflege und Regie-
rungsrat, sowie eine Abrissbe-
willigung der Baracke ist die 
Ausgangslage. Der Gestaltungs-
plan ist Grundlage für die Areal-
entwicklung mit Finanzplan. Der 
Ort der Saurer Kantine ist das 
schönste Stück des Werk 1, ideal 
für einen Neubau. Die vertrags-
brechende Wirtin der zeitlich 
begrenzten Zwischennutzung 
steckt’s dem Heimatschutz mit 
grün-roter Unterstützung und 
nun der Beschluss des Stadtra-
tes: schützenswert. Wo bleibt 
die Vernunft? Oder ist es ein-
fach ein Racheakt? Eine unge-
nutzte Baracke mit einem Ener-
gieproblem soll einen Neubau 
verhindern. Ennet der Aach 
steht im WerkZwei Areal eine 
vergleichbare Baracke, nicht ge-
schützt, ist man dort einfach 
vernünftiger?

ZIK hat eine beispielhafte Ent-
wicklung des Areals Werk 1 vor- 
angetrieben, viel Geld inves-
tiert, eine gute Mischung von 
Arbeit und Wohnen, Museum 
und Kunst erzielt, öffentliche 
Parkplätze im Stadtzentrum ge-
schaffen und als einzige einen 
Beitrag zur Altstadtentwicklung 
beigetragen. Die Stadt gibt Geld 
aus für Planer und Studien und 
hat null und nichts zur Altstadt- 
entwicklung beigetragen. Plötz-
lich erscheinen Holzkonstrukti-
onen beim Marktplatz, eine hun-
dertprozentige Fehlinvestition, 
die niemand benutzt oder ledig-
lich darauf ausrutscht und ver-
unfallt. Im WerkZwei hat die 
HRS freie Hand, die lächerliche 
neue Stadtmitte, welche es 
nicht gibt, das «Metropol»- 
Desaster, und so weiter.

Dann sollen doch die «schüt-
zenswert»-Befürworter die Ba-
racke auf einem anderen Grund-
stück aufstellen und nicht die 
sinnvolle Arealentwicklung des 
ZIK negativ beeinflussen.

 Meinrad Signer, Arbon

Grüne Wärme für Arbon

Kim Berenice Geser

In den Arboner Haushalten soll in 
Zukunft nachhaltiger geheizt wer-
den. Mit diesem Ziel schliessen 
sich vier Energieunternehmen zu-
sammen, um gemeinsam ein um-
fassendes Fernwärmenetz aufzu-
bauen: der Wärmeverbund Arbon.

Fernwärme aus erneuerbaren Ener-
gien ist in der ganzen Schweiz auf 
dem Vormarsch. Auch in Arbon will 
man künftig auf diese nachhaltige 
Wärmeversorgung setzen. Ganz 
neu ist die Idee nicht. Bereits heute 
existieren im Stadtgebiet verein-
zelte kleinere Wärmeverbunde. Be-
trieben werden diese von der Arbon 
Energie AG sowie der «Primeo Ener-
gie». Doch diese beiden Player auf 
dem Arboner Energiemarkt wollen 
künftig grösser und umfassender 
denken. Sie haben sich deshalb mit 
zwei weiteren Partnern, den St. Gal-
ler Stadtwerken (ebenfalls in Arbon 
aktiv) und der Zürcher Firma Ener-
gie 360°, zusammengeschlossen. 
Gemeinsam planen die vier Energie- 
unternehmen in den kommenden 
Jahren den Aufbau eines flächen-
deckenden Fernwärmenetzes in Ar-
bon. Geschätzter Kostenpunkt: 70 
bis 80 Mio. Franken. Ihre Zusam-
menarbeit und das Projekt gaben 
die Firmen Mitte Woche offiziell be-
kannt. Um den Wärmeverbund zu 
realisieren und zu betreiben, grün-
den die vier Projektpartner in den 
kommenden Monaten die Arbon 

Wärme AG. Bevor in der ganzen 
Stadt neue Leitungen verlegt wer-
den, wird das neue Angebot jedoch 
erst in einer sogenannten «Pionier-
phase» auf die Probe gestellt.

Seewärme muss warten
In diesem ersten Ausbauschritt, der 
bereits 2026 realisiert werden soll, 
wird ein Gebiet nördlich der St. Gal-
lerstrasse erschlossen. Die Kosten 
hierfür von rund einer Million Fran-
ken teilen sich die vier Energieun-
ternehmen. Das «Pioniergebiet» ist 
im Westen von der Thurgauerstras- 
se und im Osten von der Aach be-
grenzt und besteht aus gut 100 Lie-
genschaften. «Es ist repräsentativ 
für Arbon», erklärt Silvan Kieber, 
Geschäftsführer der Arbon Energie 
AG, die Wahl. Tatsächlich ist in der 
2022 vom Stadtrat in Auftrag gege-
benen Machbarkeitsstudie für einen 
Seewasser Energieverbund festge-
halten, dass die Wärmenachfrage im 
Stadtgebiet nördlich der St. Galler-
strasse bis heute hauptsächlich mit 
fossilen Energieträgern gedeckt 
ist. Besagte Studie der CSD Ingeni-
eure AG, welche die wirtschaftliche, 
technische und ökologische Mach-
barkeit der thermischen Nutzung 
des Bodensees prüfte und positiv 
beurteilte, war überdies auch der 
Anstoss für die heutigen Fernwär-
mepläne. Wenngleich diese vorerst 
ohne Energie aus dem Bodensee 
realisiert werden. Als Wärmequelle 
dient in der Pionierphase der beste-
hende Holzheizkessel der «Primeo 

Energie». Zudem wird Abwärme aus 
der ARA Morgental mit einer Wär-
mepumpe aufbereitet. Der See als 
Wärmespender würde erst in einer 
späteren Phase hinzukommen, da es 
sich hierbei um ein umfassenderes 
Projekt handeln würde. Denn ob und 
wie der Wärmeverbund ausgebaut 
wird, wollen die vier Projektpartner 
aufgrund der Erkenntnisse aus der 
Pionierphase entscheiden. Konkret 
bedeutet dies: Finden sich genug 
Abnehmende für die Fernwärme, 
wird der Parameter etappenweise 
auf weitere Quartiere ausgeweitet. 

Fernwärme für Sparfüchse
Die Liegenschaftsbesitzenden der 
ersten Etappe werden derzeit über 
das neue Angebot informiert; die 
Akquise soll bereits im ersten Quar-
tal des neuen Jahres abgeschlossen 
werden. Und in zehn Jahren, so die 
Vision der vier Projektpartner, soll 
Arbon grossflächig mit Fernwärme 
erschlossen sein. «Ich bin zuversicht-
lich, dass das klappt», sagt Kieber. 
Nicht nur, weil auch die Stadt Arbon 
das Vorhaben unterstützt, welches 
sie als klimafreundlich und standort-
fördernd bezeichnet, sondern auch, 
weil die Umrüstung durchaus lukrativ 
sein kann: «Die Leitung kommt von 
uns, der Kunde bezahlt nur den Wär-
metauscher», erläutert er. Da dessen 
Einbau von Stadt und Kanton geför-
dert werde, bliebe unter dem Strich 
nicht viel finanzielle Eigenleistung. 
Abgerechnet wird künftig nach Ver-
brauch in Kilowattstunden. 

Das von den Projektpartnern als «Pioniergebiet» bezeichnete Areal, welches zuerst an das neue Fernwärmenetz angeschlos-
sen werden soll, befindet sich nördlich der St. Gallerstrasse zwischen Thurgauer- und Schützenstrasse. Kevin Fitzi

Sekundarschule setzt sich neues Leitbild
Aus der SSG Arbon

Gesellschaftliche Entwicklungen prä-
gen das Umfeld der Schule. Sie ist 
selbst Teil davon. Grund genug, Auf-
trag, Ziele und Selbstverständnis pe-
riodisch zu reflektieren. Die Behörde 
der SSG Arbon hat im Rahmen eines 
Strategie-Tages ihren «Kompass» jus-
tiert und sich ein neues, zeitgemässes 
Leitbild gegeben. 

«Die Schülerinnen und Schüler gehen 
gerne in der Sekundarschule Arbon 
in die Schule und verlassen diese 
motiviert, selbstbestimmt, kompe-
tent und gesellschaftsfähig», heisst 
es in der Präambel des Papiers. Und 
weiter: «Die Sekundarschulgemeinde 
(SSG) führt in Arbon drei Schulzent- 
ren mit gleichwertigem Angebot. 
Und sie bietet dafür «eine zeitge-
mässe, moderne bauliche und di-
gitale Infrastruktur mit guter Lern-
atmosphäre». Wichtiger Grundsatz 
ist dabei ihr Bestreben, «grösst-
mögliche Chancengleichheit» zu 

erreichen und die Identifikation mit 
der Schule zu fördern. Mit dem Fo-
kus auf das Lernen gerichtet, will die 
SSGA die Schülerinnen und Schüler 
gemäss deren Fähigkeiten, Fertig-
keiten und Interessen individuell för-
dern. Sie sollen dabei Strategien und 
Lerntechniken erwerben, «die ihrem 
Lerntyp entsprechen und das Lernen 
erleichtern». In der Entwicklung per-
sönlichkeitsbezogener Kompeten-
zen, «insbesondere Verbindlichkeit 
und Selbstverantwortung», werden 
die Schülerinnen und Schüler un-
terstützt. «Ergänzend zum Schul-
unterricht bieten ihnen betreute 
Förderzentren und Heilpädagogik 
Unterstützung». Betont werden aus- 
serdem «die Gemeinschaftsbildung 
und der soziale Umgang als wichtige 
Bestandteile des Schulalltags». 

Ressourcen bewusst einsetzen
«Als attraktive Arbeitgeberin fördert 
die SSGA die berufliche Weiterbil-
dung ihrer Mitarbeitenden», heisst 
es im Leitbild weiter. Sie gibt sich als 

«lernende Organisation» vor, «den 
Unterricht laufend zu evaluieren und 
weiterzuentwickeln». Bei allen ihren 
Aufgaben gilt für die SSGA, «mit per-
sonellen, finanziellen und ökologi-
schen Ressourcen verantwortungs-
bewusst umzugehen».  Einen hohen 
Stellenwert misst die Sekundarschul-
gemeinde Arbon der Zusammenar-
beit auf verschiedenen Ebenen bei. 
«Mit den Erziehungsberechtigten und 
dem schulischen Umfeld sucht sie ak-
tiv die Kooperation, damit Schülerin-
nen und Schüler in ihrem Lernen und 
in ihrer Entwicklung optimal unter-
stützt werden», wird im Leitbild fest-
gehalten. «Unter Berücksichtigung 
der kulturellen Unterschiede werden 
zentrale Werte wie Offenheit, Wert-
schätzung, Respekt und Achtsamkeit 
gelebt». Schliesslich gilt für die SSGA 
das Prinzip, «offen, transparent und 
proaktiv zu kommunizieren». Nach-
zulesen ist das Leitbild auf der Web-
seite der Sekundarschulgemeinde Ar-
bon: www.ssgarbon.ch
 Medienstelle SSG Arbon

Endlich frei von Fördergeldern
Laura Gansner

Die Steinacher Bevölkerung forderte 
an der letzten Gemeindeversamm-
lung im März ein Konzept zur Sen-
kung der Betriebskosten des Le-
bensraums Gartenhof Steinach. Der 
Beirat des «Gartenhofs» zeigt nun 
eine Lösung auf, die überraschen-
derweise mit dem Ausbleiben von 
Fördergeldern zu tun hat.

Was vor 28 Jahren nach einem guten 
Angebot aussah, stellte sich über die 
Jahre als Klotz am Bein heraus: die 
Wohneigentumsförderung des Bun-
des, kurz WEG. «Damals konnte in 
Bern finanzielle Unterstützung für den 
Neubau des heutigen Haus Lärche ab-
geholt werden», erklärt Markus Lan-
ter. Die WEG-Finanzierung läuft nun 
aber Ende dieses Jahres aus. Parado-
xerweise ist dies eine gute Nachricht 
für den Beirat des Lebensraums Gar-
tenhof, wie dieser im Mitteilungsblatt 
Steinach aktuell mitteilt: «Ab dem 
1. Januar 2025 ist es zulässig, auch im 
Haus Lärche Pflegezimmer mit den 

ordentlichen Pflegetarifen abzurech-
nen.» Dies war bisher nicht möglich, 
weil die Finanzierungshilfe durch 
den Bund an ein reines Wohnkon-
zept gebunden war. Sprich, die Be-
wohnerinnen und Bewohner haben 
bis heute ausschliesslich einen Miet-
vertrag, wobei die Miete aufgrund 
der Unterstützung des Bundes nach 
oben begrenzt war. Weil das Wohnen 
im Haus Lärche bereits bei dessen 
Bau im vor rund einem Vierteljahr-
hundert als Angebot für betreutes 

Wohnen gedacht war, konnten die 
Bewohnenden schon immer zusätz-
liche Pflegeleistungen beziehen. In 
den letzten Jahren habe sich der Be-
darf diesbezüglich stark gewandelt, 
erklärt Markus Lanter, zuständiger 
Gemeinderat und Präsident des Bei-
rats Lebensraum Gartenhof: «Unter-
dessen haben wir teilweise schwer 
pflegebedürftige Personen in die-
sen Wohnungen.» Weil mit diesen 
Personen bisher keine Pflegever-
träge abgeschlossen werden konn-
ten, konnte der Gartenhof Steinach 
ihre Behandlung nicht kostende-
ckend abrechnen. Damit trage diese 
Abrechnungsstruktur erheblich zum 
bisherigen Defizit des «Gartenhofs» 
bei, erklärt Lanter. Mit der Anpassung 
an die Tarifstruktur des Hauses Ulme, 
in welchem bereits mit Pflegeverträ-
gen abgerechnet wird, soll das Mi-
nus nun nachhaltig reduziert werden. 
Lanter betont: «Wir werden dabei für 
unsere Bewohnenden nicht teurer als 
die Pflegeinstitutionen rundherum, 
sondern heben unsere Preise ledig-
lich auf das normale Niveau an.»



VITRINEAnzeige

Stachen: Eine  
Tempo 30 Bilanz

Fünf Jahre Eingaben, Anregun-
gen, Gesuche, Gespräche, Le-
serbriefe, Protokollauszüge – 
gefruchtet hat nichts: Entlang 
des Tempo 30-Korridors im Orts- 
teil Stachen bleiben wir Anwoh-
nenden dem zahlen- wie tem-
pomässig überbordenden Tran-
sitverkehr und damit der 
massiven Zunahme an Lärm und 
Feinstaub machtlos ausgesetzt. 
Gemäss jüngster Leseart woh-
nen wir nicht an einer Quartier-, 
sondern an einer Sammelstra-
sse, die – trotz ausgeschilder-
tem 3,5 Tonnen Höchst- 
gewicht mit Lastwagenfahrver-
bot – noch mehr Transit aufneh-
men könne. Bauliche Massnah-
men, um im äusseren 
Speiserslehn die gelb markierte 
Fluglande- respektive Startpiste 
zu verengen oder das Einbrin-
gen eines Flüsterbelags seien zu 
teuer. Eine Einbahnregelung 
oder das beidseitige Einschnü-
ren der Fahrbahn würde den 
Durchgangsverkehr stark ein-
schränken. Auf eine Unterschrif-
tensammlung würde gehört, 
wenn sich im Familien- und 
Schulquartier Stachen vorgän-
gig ein schwerer Autounfall er-
eignen würde. Unsere beim 
Kanton als Aufsichtsbeschwerde 
gegen die Stadt Arbon einge-
brachten Ideen zur Einhaltung 
der Tempo-30-Limite wurden 
rundum abgelehnt. Als Lösung 
ist der Gang zum Verwaltungs-
gericht eröffnet worden. In 
Rechnung gestellt hat uns der 
Regierungsrat eine Entscheid-
gebühr von 260 Franken. Allein 
mit Versetzen des unter dem 
Schlafzimmer- beziehungs-
weise Bürofenster installierten 
Tempo 30-Einfalltors um 30 Me-
ter auf die bestehenden Stan-
gen der 50er-Tafeln liesse sich 
einiges an Tempo und Lärm re-
duzieren. Doch selbst diesem 
Mini-Kompromiss haben Rogg-
wil, Arbon und Kanton nicht zu-
stimmen wollen. Dürfen wir 
2025 auf obrigkeitliche Lö-
sungs-Kompetenz hoffen? 

Giosch Antoni Sgier, Stachen

Vom Lehrling zum Gastgeber
Kim Berenice Geser

40 Jahre «Alpenblick» – zweifellos 
ein beeindruckendes Jubiläum für 
einen Gastrobetrieb. Gastgeber Al-
fio Carria spricht über sein Erfolgs-
rezept, die Höhen und Tiefen der ver-
gangenen Jahrzehnte und wem er 
einst seinen Betrieb vermachen will.

Alfio Carria wuchs quasi im «Alpen-
blick» auf. 1984 begann er seine Aus-
bildung in der Pizzeria an der St. Gal-
lerstrasse, 1997 übernahm er den 
Betrieb. «Der Erfolg des Restaurants 
ist nicht nur auf unser gutes Essen 
zurückzuführen», sagt er mit einem 
Augenzwinkern und fügt an: «Dahin-
ter steckt vor allem viel Engagement 
und eine familiäre Atmosphäre.» Da-
mit meint er in erster Linie sein Team. 
Anfangs bestand dieses noch haupt-
sächlich aus Familienmitgliedern und 
engen Freunden. Im Laufe der Jahre 
wuchs es an. Heute zählt der «Al-
penblick» rund neun Mitarbeitende. 
Viele von ihnen sind schon seit Jah-
ren dabei. «Im Durchschnitt sind es 
14 Jahre», sagt Carria, nicht ohne 
Stolz in der Stimme. Just in diesem 
Jahr durfte er das 20-Jahr-Jubiläum 
einer seiner Mitarbeiterinnen feiern. 
«Die langjährige Treue unserer Mit-
arbeitenden ist für mich ein grosses 
Zeichen von Erfolg und eine Bestäti-
gung, dass wir nicht nur als Arbeitge-
ber, sondern auch als Gemeinschaft 
etwas Besonderes sind.» Kontinui-
tät, da ist er sich sicher, schafft Ver-
trauen, auch bei den Gästen. Dass er 
vermag, dem Fachkräftemangel zu 

trotzen, ist für den Gastgeber den-
noch keine Selbstverständlichkeit. 

Handgemacht schmeckt’s besser
«Die Herausforderungen in der Gas-
tronomie haben sich in den letzten 
Jahren gewandelt», weiss er. Neben 
Bürokratie und steigenden Kosten ist 
die Personalproblematik heute die 
grösste Hürde. «Zudem muss man 
sich ständig den neuen Erwartungen 
der Gäste stellen.» Die da wären: Di-
gitalisierung, Nachhaltigkeit und der 
wachsende Wunsch nach regionaler 
und qualitativ hochwertiger Ernäh-
rung. Weshalb Carria in den letzten 
vier Jahrzehnten immer wieder reno-
vierte und modernisierte. Treu blieb 
er indes immer seiner Pizza. «Als ich 
1984 in der Gastronomie anfing, war 
die Pizza in der Schweiz noch nicht so 

weit verbreitet wie heute.» Dass sich 
das längst geändert hat, dessen ist er 
sich bewusst. Aber: «Es gibt nach wie 
vor einen Unterschied zwischen einer 
schnellen, industriell hergestellten 
Pizza und einer handgemachten, mit 
Liebe zubereiteten Pizza wie bei uns.» 
Die Konkurrenz mag sich verändert 
haben, im «Alpenblick» blieb man be-
ständig. Und was plant der Gastwirt 
für die kommenden 40 Jahre? «Das 
Restaurant weiterhin mit Leidenschaft 
und Hingabe zu führen.» Besondere 
Freude bereitet ihm, dass seine Kin-
der, wie er damals, mit dem Betrieb 
aufwachsen und Interesse zeigen, die-
sen einst zu übernehmen. «Aber auch 
wenn ich irgendwann den Staffelstab 
weitergebe, werde ich sicher noch 
lange dabei sein, um zu unterstützen 
und die Gastronomie zu leben.»

Für Alfio Carria (hinten Mitte) ist sein langjähriges Team die wichtigste Zutat seines 
Erfolgsrezepts. «Die Pizzeria Alpenblick ist für mich mehr als nur ein Restaurant – 
es ist Zuhause, Treffpunkt und ein Ort, an dem Tradition gepflegt wird.» z.V.g.

Unterschriften zusammen: Es wird heiss auf den Sitzen der Sesselkleber

523 Unterschriften für ihre Sesselkle-
ber-Initiative reichten die Vertretenden 
der Bürger Fraktion Arbon (BFA) diese 
Woche im Stadthaus ein. Damit sind 
sie ihrem Ziel, einer Volksabstimmung 
über eine Amtszeit-Beschränkung im 
Parlament ein Stück näher (siehe auch 
«felix.» Nr.36/24). Nun sind Stadtrat 
und Parlament am Zug: Nach Prüfung 
der Initiative wird ersterer dem Parla-
ment Bericht und Antrag unterbreiten. 
Dieses hat über die Gültigkeit der Initi-
ative zu entscheiden und die Vorlage – 
allenfalls mit Gegenvorschlag – binnen 
12 Monaten vors Volk zu bringen. kim

Reto Gmür (l.), Astrid Straub (2.v.l.) und Marco Heer übergaben diese Woche 
die Unterschriften an Stadtschreiberin Alexandra Wyprächtiger (2.v.r.).  kim



Am Sonntag vor Weihnachten öff nen einige der «TGshop» Fachge-
schäfte in Arbon ihre Türen. So auch das «nachtragend» von Gaby 
Gisel, bei welcher es zum Einkaufserlebnis einen Espresso gibt. 

Publireportage

Am Sonntag, 22. Dezember, wird 
Arbon zum Mittelpunkt für alle, die 
auf der Suche nach besonderen, 
regionalen Weihnachtsgeschenken 
sind. Bereits in den Wochen davor 
winken den Kundinnen und Kunden 
der lokalen Geschäfte mit der Weih-
nachtskampagne attraktive Preise. 

Verschiedene Fachgeschäfte der 
Stadt Arbon öffnen ihre Türen am 
Sonntag von 11 bis 17 Uhr und bie-
ten den Besuchern ein entspanntes 
und inspirierendes Einkaufserlebnis. 
In festlicher Atmosphäre präsentie-
ren die Geschäfte ihre ausgewählte 
Ware: Von kreativen Geschenkideen 
über hochwertiges Handwerk bis 
hin zu besonderen Überraschun-
gen ist für jeden Geschmack etwas 
dabei. Die Mitarbeitenden der teil-
nehmenden Geschäfte stehen der 
Kundschaft mit persönlicher Bera-
tung zur Seite, helfen, das perfekte 
Geschenk zu finden und packen die-
ses auch gleich noch schön ein. 

Gutschein unter dem Tannenbaum
Auch der Gutschein des Gewerbes 
Thurgau Oberer Bodensee (GTOB) 
ist ein schönes Weihnachtsgeschenk 
und unterstützt zudem das regio-
nale Gewerbe. Zu kaufen gibt es ihn 
während der regulären Öffnungszei-
ten am Schalter der Thurgauer Kan-
tonalbank in Arbon, eingelöst wer-
den kann er in über 70 Geschäften 
und Firmen. Weitere Informationen 
dazu sind unter gtob.ch zu finden. 

Das Einkaufen in der Region lohnt 
sich aber nicht nur am verkaufs-
offenen Sonntag. Mit etwas Glück 
kann man zwischen dem 1. und dem 
24. Dezember seinen Einkaufsbetrag 
von 10 bis 1000 Franken in einem 
«TGshop» Fachgeschäft in Form ei-
ner Thurgauer Geschenkkarte zu-
rückgewinnen. Die Gewinnerinnen 
und Gewinner werden im Januar 
2025 benachrichtigt. pd

Weihnachtsgeschenke lokal einkaufen
GEWERBE THURGAU OBERER BODENSEE

Verkaufsoffener Sonntag in Arbon

Diese «TGshop» Fachgeschäfte ha-
ben am Sonntag, 22. Dezember, 
geöffnet: Cory Lux Boutique, 
Hauptstrasse 13; Feger Wohnen, 
Rebhaldenstrasse 9; Filati Mode 
mit Wolle, Postgasse 10; Freude 
schenken, Postgasse 6; LuLa Bro-
cki, Berglistrasse 1; Lieblingslook

und Adesso, beide im Einkaufszent-
rum Novaseta; nachtragend, 
Hauptstrasse 3; Natürli, Hauptstras-
se 5; Päddy Sport, Salwiesenstras-
se 10; Rosenquarz, Metzgergasse 8; 
swidro Drogerie, Rosengarten; 
The Bloom, Berglistrasse 2, art of 
optik, im Hamel.

An der grossen Weihnachtskampagne machen alle «TGshop» Fach-
geschäfte in Arbon mit. Auch Markus Hodel ist mit «Elektro Hodel» 
bei der Gewinn-Aktion dabei. Bilder: z.V.g.

St. Gallerstrasse 18b, 9320 Arbon
071 447 18 00

- Buchführung, Abschlusserstellung,  
   Beratung und Mehrwertsteuer
- Steuerberatung und -Planung (Privat- 
   personen und Firmen)
- Unternehmensberatung (Gründungen,  
   Umwandlungen, Bewertungen)
- Finanz-, Liquiditäts- und Budgetpla- 
  nungen
- Lohn- und Personalwesen inkl. Sozial-  
   versicherungen
- Immobilienverwaltung, Kauf- und  
   Verkauf von Immobilien

tel. 071 446 11 34 • fax 071 446 55 20
info@m-druck.ch • www.m-druck.ch

Digitaldruck in
Offsetqualität

druckerei mogensen ag
berglistrasse 27 • 9320 arbon

NEU!

Bettwaren Okle 
• Daunenduvets
• Pfulmen
• Kissen
• Hirsekissen
• Nackenkissen
• Bettwäsche
• Fixleintücher
in grosser Auswahl

Eigene

Bettfedern-Reinigung
Walhallastrasse 1, 9320 Arbon
Tel. 071 446 16 36 · Fax 071 477 23 27

Matea Domic, Beraterin Privat- 
kunden und Wasserfan

Telefon  +41 71 627 71 51
E-Mail matea.domic@tkb.ch

MIT SCHWUNG 
FÜR SIE DA.
Mein Element ist das Wasser! Gerne steig 
ich ins kühle Nass und halte mich so fit. 
Genauso engagiert setze ich mich bei der 
Beratung meiner Kundschaft ein. Auch  
bei Gegenströmung führe ich sie sicher ans 
finanzielle Ziel! Ich bin für Sie da.

Homeoffice
Das Arbeiten zuhause schöner machen.

Postgasse 6 / Fischmarktplatz / Arbon

Di-Fr, 9-12 / 14-18.30 Uhr
Sa, 9-16 Uhr

im Dezember erweiterte 
Öffnungszeiten siehe:

www.heidiweh.ch

mit Holzspielsachen
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Wir lieben Farbe – und freuen 
uns auf Ihren bunten Beitrag!
Ein Chart, das verbindet.

Nutzen Sie die Gelegenheit am Freitag, 20. Dezember 2024, in unserer 
attraktiven Weihnachtsausgabe mit einem Inserat Ihre Feiertags-
Öffnungszeiten bekannt zu machen, sich bei Ihren Kunden, Mitarbeitenden 
oder Freunden zu bedanken oder Wünsche für das neue Jahr zu platzieren.

Gleich hier inserieren
www.felix-arbon.ch/inserieren
oder per Tel. 071 440 18 30 

Aus dem Leben eines Musikanten
Alice Hofer

Mit der neuen Serie «Lebenslinien» 
begibt sich unsere Reporterin auf 
Zeitreise zu früheren Generatio-
nen, die aus ihrem reichen Erfah-
rungsschatz schöpfen, Weisheiten 
und Anekdoten zum Besten geben. 
Den Auftakt macht Hans Hälg.

Hans Hälg empfängt mich mit den 
Worten: «So schnell wird man alt! 
Ich bin schon 81-jährig und möchte 
noch 120 werden!» Nun, meine ich, 
das dauere nurmehr vierzig Jähr-
chen, also keine grosse Sache. Er 
lacht spitzbübisch und hat mir da-
mit bereits seinen Humor erklärt. Ein 
Glück, dass er sich diesen bis heute 
bewahren konnte, denn sein Leben 
war beileibe nicht nur mit Zuckerguss 
verziert. Er wohnt hier im Senioren-
heim, wo er sich vor rund zweiein-
halb Jahren niedergelassen hat. Das 
Gemach ist einfach und praktisch ein-
gerichtet. Bett, Tisch, Sessel, TV. Auf 
dem Regal eine Handorgel, dazu Fo-
tos von Kindern und Hunden. An der 
Wand zwei Gemälde von Naturkulis-
sen. Eines davon war ein Geschenk, 
das andere hat Hans Hälg gekauft, 
«im Brockenhaus, für 28 Franken», 
wie er sagt. Und dann das absolute 
Prunkstück, eine mannshohe Pen-
dule aus der goldenen Blütezeit me-
chanischer Uhrenmacherkunst.

Bittere Tränen und Wanderschaft
Der Bub mit den drei wohlklingen-
den Namen Hans Johann Josef wur-
de am 6. Dezember 1943 geboren. 
«In Vilters SG lebte ich die ersten 
sieben Jahre, dann wurde ich auf 
die Alp geschickt, als Kuhhirt.» Dort 
begegnete er der rohen Gewalt von 
zwei oftmals betrunkenen Sennen: 
«Sie haben mich fast zu Tode ge-
prügelt, ich verbrachte einen Monat 
im Spital.» Danach wuchs er mehr-
heitlich in einem Rheintaler Kinder-
heim auf, wo er «geschult» wurde. 
Damals galt es noch als «pädago-
gisch wertvoll», die Kinder zu schla-
gen. Der kleine Hans erduldete gro-
ben Missbrauch vom brutalen Pater 
und von jähzornigen Klosterfrauen. 
«Ich weinte jeden Tag», sagt er leise, 

«es war fürchterlich.» Mit 15 erhoffte 
er sich endlich Licht am Ende des 
Tunnels, als ihm angeboten wurde, 
eine Bäckerlehre zu machen. Doch 
dies wurde wiederum von den zu-
ständigen Autoritäten vereitelt.

«Ich bin jedesmal gegangen, 
weil ich eine Bessere oder 

Jüngere kennenlernte.»

«Stattdessen musste ich bei ELE-
STA in Bad Ragaz zur Arbeit antre-
ten. Die RS absolvierte ich dann in 
Saint Maurice VS, als 20-Jähriger 
war ich Kanonier in der Festungsar-
tillerie Bad Ragaz.» Bald erwarb er 
das Lastwagen-Permit und begann 
beim Gerschwiler Kieswerk in Gol-
dach mit Aushub und Transport. 
«Die 40-Tönner zu lenken, war einfa-
cher als jetzt diesen Rollstuhl», sagt 
er verärgert. Mit einer Hand manö-
vriert er sich heute durch das Zim-
mer, seit er von einem Schlaganfall 
linksseitig gelähmt ist. Dann erzählt 
er, wie er nach 14 Jahren im Beton-
werk den Dienst quittierte und wei-
terzog nach Bischofszell, in die da-
malige Konservenfabrik. Dort wirkte 
er als Maschinenführer, kontrollierte 
Verpackung und Etikettierung von 

300 Blechdosen pro Minute. «Ein 
unglaubliches Tempo zum Über-
wachen», sagt er. Als 36-Jähriger 
kaufte er sich das Akkordeon und 
lernte es bei Heidi Wachter-Rutz in 
Rorschach zum Klingen zu bringen. 
Gemeinsam mit Kollegen wurde 
dann hie und da zum Tanz aufge-
spielt. «Gratis, versteht sich, es gab 
Speis und Trank, das war die Gage», 
erklärt Hälg. Später erlernte er noch 
das Flügelhorn. Mit Wehmut denkt 
er an diese Zeit zurück, seit er nun 
nicht mehr selber Musik machen 
kann. Immerhin sieht er seine frü-
here Lehrerin ab und zu im Schwei-
zer Fernsehen, was ihn stets freut.

Die Kirschen in Nachbars Garten
Und gab es eigentlich nebenbei auch 
ein Privatleben? «Dreimal verheira-
tet, viel zu viel» winkt Hälg ab. Auf 
meine Frage, wie es soweit kommen 
konnte, gibt er unumwunden zu: «Ich 
bin jedesmal gegangen, weil ich eine 
Bessere oder Jüngere kennenlernte.» 
Das Gras ennet dem Zaun leuchtete 
halt grüner, die Kirschen schmeckten 
süsser. «Die Erste war rothaarig», er-
gänzt der Casanova Hälg, «die bei-
den andern waren Brünetten.» Aus 
den Verbindungen sind mehrere 

Sprösslinge hervorgegangen, einige 
besuchen ihren Vater immer noch. 
Ansonsten gibt es nicht mehr viele 
Verwandte. Und wer sind nun seine 
Freunde? Zwei alte Arbeitskolle-
gen, Heinz und Domenic, sowie die 
beiden treuen Hunde «Nikki» und 
«Flöckli» auf dem Foto. «Sie fres-
sen mich jeweils fast, wenn sie mich 
sehen», erzählt er nicht ohne Stolz. 
«Ich vermisse sie sehr; sie leben in 
Deutschland.» Und was möchte Hans 
Hälg der jungen Generation ganz all-
gemein sagen? «Spare in der Zeit, so 
hast du in der Not», sagt er ohne Zö-
gern, «und unbedingt eine Ausbil-
dung machen! Ich konnte es nicht, 
das tut mir heute noch weh!» Zum 
Schluss darf ich noch die ehrwür-
dige antike Standuhr aus der Nähe 
betrachten. Sie steht still. Das stän-
dige Tick-Tack hatte ihn gestört. Hälg 
weist mich an, das grosse, runde 
Pendel sachte in Bewegung zu set-
zen. Wir bewundern gemeinsam 
das kunstvolle Zifferblatt, während 
wir darauf warten, dass der grosse 
Zeiger vorwärts kriecht. Dann ertönt 
ein vollkommener, warmer, leicht be-
bender Glockenklang. Er lässt mich 
innerlich erschaudern und erinnert 
mich an das Sprichwort: «Die Zeit 
heilt alle Wunden.»

Feiert heute seinen 81. Geburtstag: Hans Johann Josef Hälg ah

Menschen erzählen 
ihre Geschichten

In der neuen Serie «Lebens-
linien» lädt «felix. die zeitung.» 
die ältere Leserschaft (ab 65 
Jahren) zum Gespräch ein. Er-
zählen Sie uns Ihre Erlebnisse, 
Einsichten und Weisheiten. «fe-
lix.»-Reporterin Alice Hofer be-
sucht Sie gerne in Ihrem Da-
heim. Die Porträts erscheinen im 
Anschluss in lockerer Reihen-
folge in der Zeitung. Wenn auch 
Sie etwas aus Ihrem Nähkäst-
chen plaudern wollen, melden 
Sie sich bei uns per Mail an 
hofer@mediarbon oder telefo-
nisch unter 071 440 18 30.

Lebenslinien
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«Jetzt mues de Buuch weg»
Stefan Böker

Ein pensionierter Sportdozent und 
ein Bewegungswissenschaftler ha-
ben das wohl einfachste Bauch-
weg-Training der Welt gefunden. 
Warum Baucheinziehen wirkt, wie 
die Methode funktioniert und wa-
rum sie freiwillige Studienteilneh-
mende suchen, haben Walter Bu-
cher und Kevin Zbinden «felix.» 
erzählt.

Noch nie wurden die Menschen der-
art mit Optimierungstipps und Fit-
nessangeboten bombardiert wie 
heute. Dennoch leben viele wei-
terhin ungesund. Vielleicht handelt 
es sich dabei um eine verständli-
che Trotzreaktion auf das Überan-
gebot. Oder auf zu anspruchsvolle 
Trainings und Vorbilder, die sowieso 
unerreichbar scheinen. Dabei gilt 
ebenso: Es ist nie zu spät, anzufan-
gen. Weil sie auch solche Menschen 
abholen wollen, die noch nie trai-
niert oder schon vor langer Zeit da-
mit aufgehört haben, entwickelten 
Walter Bucher und Kevin Zbinden 
ihr neues Bauchweg-Training. Die-
ses funktioniert – und das ist jetzt 
kein Witz – durch regelmässiges 
und bewusstes Baucheinziehen im 
Alltag.

Ergebnis nach acht Wochen 
«Unser Trainingsplan dauert acht 
Wochen», erklärt Walter Bucher. 
«Wer mitmacht, spannt mehrmals 
täglich den Bauch für eine be-
stimmte Zeit an.» Das kann in All-
tagssituationen sein, beim Zähne-
putzen etwa, bei Haushaltsarbeiten 
oder beim Spazierengehen. Es ist 
sogar hilfreich, wenn man die Übung 
an Rituale koppelt. Nach und nach 
werden Dauer und Intensität erhöht. 
Jede Woche messen die Beteiligten 
ihren Bauchumfang. Am Ende, da ist 
sich der pensionierte Sportdozent 
sicher, hat man die Bauchmuskula-
tur gestärkt. Der Bauch wird kleiner, 
der Rücken stärker. Der 79-Jährige 
hat das Programm selbst getestet 
und bereits einen Testdurchlauf mit 
40 Beteiligten durchgeführt. «Im 
Schnitt hat sich der Bauchumfang 

der Testpersonen um drei Zentime-
ter verringert», sagt er. «Der grösste 
Sprung waren sieben Zentimeter.» 

Einfacher geht es nicht
Walter Bucher ist bekannt als einer, 
dem ein gesunder Lebensstil am 
Herzen liegt. Jüngst hat er als Koor-
dinator den Vitaparcours in Berg auf 
den Weg gebracht. Beim Training 
lernte er mit Kevin Zbinden, dem In-
haber des Roggwiler Gesundheits-
centers «vitalwerk», einen Bruder im 
Geiste kennen. «Als mir Walter von 
seiner Idee erzählte, war ich sofort 
begeistert», erinnert sich der stu-
dierte Bewegungs- und Sportwis-
senschaftler Zbinden. «Mir gefällt, 
dass die Methode so einfach umzu-
setzen und ganz leicht in den Alltag 
zu integrieren ist. Ein einfaches, wir-
kungsvolles Gesundheitsprojekt.» 
Zusammen starten die beiden nun 
einen erneuten Testlauf – dieses Mal 
unter genaueren und wissenschaft-
licheren Bedingungen. «Wichtig 
ist, dass die Teilnehmenden Proto-
koll führen und sonst nichts an ih-
rem bisherigen Lebensstil ändern», 
ergänzt der 39-Jährige.» Also nicht 
nebenbei noch die Ernährung um-
stellen oder ein zusätzliches Trai-
ning beginnen. Dass ihre Methode 
wirkt, dessen sind sich die bei-
den Sportbegeisterten sicher. «Es 

ist natürlich kein Wundertraining», 
schliesst Walter Bucher. «Nur vom 
Baucheinziehen allein bekommt 
man keinen gestählten Körper. Aber 
es wirkt sich bewiesenermassen po-
sitiv aus und kann als Einstieg in ein 
weiterführendes Training dienen.» 
Und wer weiss, vielleicht lässt sich 
das «Buuchiziäh-Training» mithilfe 
von elektronischen Hilfsmitteln oder 
einer App noch einfacher gestalten. 
Die beiden Bewegungsfreunde ha-
ben jedenfalls schon Kontakte zur 
Universität St. Gallen geknüpft, um 
ihr Projekt auf eine weitere Stufe zu 
heben. 

«Wir wollen Interessierten zu einem gesünderen Lebensstil verhelfen», sagen 
Walter Bucher (rechts) und Kevin Zbinden. kim

Los geht es im Januar

Durch Baucheinziehen zu einem 
strafferen Bauch und stärkeren 
Rücken? Wer das nicht glaubt, 
kann es selbst testen. Interes-
sierte schreiben eine Mail an  
buuch-weg@bluewin.ch. Sie er-
halten alle nötigen Unterlagen 
und ein Video, in welchem die 
beiden Erfinder ihr Projekt erklä-
ren. Los geht es für die Teilneh-
menden am 1. Januar 2025. Die 
Dauer beträgt acht Wochen. Das 
Programm ist gratis. Alle Teil-
nehmenden werden wöchentlich 
per Newsletter informiert. 

Mehr öV am Samstag 
und in der Nacht

Am 15. Dezember ist es wieder so 
weit: Der Fahrplanwechsel steht 
an. Die «felix.»-Region profi-
tiert von mehr Verbindungen am 
Wochenende.

Weil immer mehr Kundinnen und 
Kunden am Samstag mit dem Post-
auto unterwegs sind, baut «Post-
Auto» mit dem Fahrplanwechsel vom 
15. Dezember auf mehreren Linien in 
der Ostschweiz gezielt das Angebot 
aus. So wird der Fahrplan vielerorts 
zum Halbstundentakt verdichtet. 
Hinzu kommen Verbesserungen für 
Pendlerinnen und Pendler sowie ein 
Ausbau des Wochenend-Nachtnet-
zes in der ganzen Ostschweiz gültig 
ab Freitagnacht, 20. Dezember. Für 
die Region Arbon bedeutet dies ei-
nen Angebotsausbau auf den Post-
auto-Linien 210 und 211. Die Postau-
tos fahren von 9 bis 18.30 Uhr im 
Halbstundentakt. Durch die parallele 
Führung der Linien 210 und 211 ent-
steht am Samstag auf dem Strecken-
abschnitt St. Gallen–Tübach ein Vier-
telstundentakt. In der Freitag- und 
Samstagnacht wird das Nachtnetz 
ausgebaut. Ab St. Gallen fahren die 
Postautos von 1.03 bis 3.03 Uhr im 
Stundentakt auf der Strecke St. Gal-
len–Mörschwil–Tübach–Horn–Stein-
ach–Arbon. In Arbon starten die 
Postautos um 1.12 und 2.12 Uhr. Auf 
dem St. Galler Stadtgebiet bedient 
die Linie 211 entlang der Fahrstrecke 
ab Bahnhof via Rorschacherstrasse 
bis Obere Waid alle Haltestellen. Zu-
sätzlich verkehren die Züge von 
St. Gallen nach Romanshorn an den 
Wochenenden neu im Stundentakt 
bis 3 Uhr. red

Auf fünf Ostschweizer PostAuto-Linien 
wird samstags der Halbstundentakt ein-
geführt. Darunter auch die Linie 211 von 
St. Gallen nach Arbon. Bild: PostAuto
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Märchenstunde 
im Schloss Arbon

Am Sonntag, 8. Dezember, laden die 
Museumsgesellschaft und der Famili-
enverein zu einer Märchenstunde im 
Schloss Arbon ein. Ursula Gentsch 
liest in den Räumlichkeiten des Muse-
ums verschiedene Märchen vor. Kin-
der ab 4 Jahren sowie Eltern und 
Grosseltern sind herzlich eingeladen. 
Die Matinée beginnt um 10.30 Uhr 
und dauert etwa 50 Minuten. Der Ein-
tritt ist frei, es gibt eine Kollekte. pd

Reben 4 lädt zum 
Adventsfensterzauber ein

Im Rahmen des Arboner Advents-
fensters lädt die Oberstufe des Reben 
4 Schulhauses am Dienstag, 10. De-
zember, ab 18 Uhr zu einem Apéro ein. 
Zusätzlich spannen die Schülerband 
und der Schülerchor für einen Auftritt 
zusammen. Wer ausserdem noch auf 
der Suche nach Weihnachtsgeschen-
ken ist, sollte diese Gelegenheit nut-
zen: Die Schülerinnen und Schüler 
verkaufen an einem kleinen Weih-
nachtsmarkt selbstgebastelte Gegen-
stände. Der Erlös wird für einen guten 
Zweck gespendet. pd

Ein Weihnachtsbaum 
für gute Zwecke

Morgen Samstag, 7. Dezember, lädt 
das Würth Haus Rorschach zur Präsen-
tation des «Sozialen Weihnachts-
baum» ein. In diesem Jahr wird dieser 
von Kunstschaffenden aus dem Netz-
werk von «Viva con Agua» gestaltet, 
wobei der Baumschmuck auf die glo-
bale Wasserproblematik aufmerksam 
machen soll. Mit der Aktion wird ein 
Wassermanagement–Projekt in Dorf-
gemeinschaften in Nepal unterstützt, 
mit welchem der Zugang zu sauberem 
Trinkwasser für über 100 000 Men-
schen verbessert werden soll. Anläss-
lich der Präsentation von morgen 
Samstag hält Gregor Anderhub, Grün-
der des Vereins Viva con Agua Schweiz, 
von 14.30 bis 15 Uhr einen Kurzvortrag. 
Von 15 bis 15.45 Uhr gibt es eine The-
menführung durch die aktuelle Aus-
stellung «Wasser, Wolken, Wind». Und 
von 16 bis 17 Uhr steht Live-Musik mit 
der Sängerin Anna Känzig an. Der Ein-
tritt ist frei.  pd

Gemütliche Kreativität im Burkhardt Haus

«Weihnachtspost, selbst gemacht, 
erhalten, gefunden, gekauft und 
Zeit für den Brief, den wir schon 
lange schreiben wollten» – unter 
diesem Titel lädt der Verein Haus 
Max Burkhardt von Freitag, 13. bis 
Sonntag, 15. Dezember zum Genie-
ssen und zu Stunden für und mitei-
nander ein. 

Die Gastgeberinnen Andrea Gers-
ter und Ruth Erat freuen sich über 
alle, die am Freitag ab 17 Uhr Karten 
mit ins Max Burkhardt Haus brin-
gen: alte, schöne, witzige, poetische 
Weihnachtskarten – selbst gemacht, 
erhalten, gekauft, gefunden. Diese 
werden gerahmt und im Anschluss 
ausgestellt. Nach getaner Arbeit 
wartet auf die Teilnehmenden ein 
Topf Suppe. Zu sehen sind die Karten 

am Samstag, 14. Dezember, von 17 
bis 20 Uhr und am Sonntag, 15. De-
zember, von 12 bis 15 Uhr. Zusätz-
lich können vor Ort Karten «made 
in Arbon» von Heidi Weh erworben 
werden. Am Sonntag, 15. Dezem-
ber, laden die beiden Gastgeberin-
nen zudem zur «Zeit für den Liebes-
brief, den wir schon lange schreiben 
wollten... vielleicht jenen an die 
Welt oder an den Baum, oder an die 
Freundin, an das Kind, die Blaumeise 
und Bello» ein: Von 11 bis 12 Uhr lie-
gen Papier und Kuverts bereit. Anre-
gungen werden geboten, Raum und 
Zeit sind vorhanden. Zum Ausklang 
kann vorgelesen werden, was vorge-
lesen werden möchte. Wein, Wasser 
und Brot und so weiter stehen bereit. 
Eine Kollekte dient zur Deckung der 
Unkosten. pd

Feuerwehrverein  
Berg lässt es knistern

Der Feuerwehrverein Berg lädt zum 
etwas anderen Adventsanlass ein: 
Statt Kränze und Geschenke kann 
am Sonntag, 8. Dezember, ab 
16.30 Uhr das Feuerwehrdepot in 
Berg bestaunt werden. Für die nö-
tige Adventsstimmung sorgen 
Glühwein, Punsch und ein Advents-
feuer, an welchem sich gewärmt 
werden kann. pd

Adventstreff in der 
Glögglistube Frasnacht

Am Sonntag, 8. Dezember, findet von 
17 bis 19 Uhr der Adventstreff des Ein-
wohnervereins Frasnacht-Stachen 
bei der Glögglistube in Frasnacht 
statt. Bei Kürbissuppe, Kuchen und 
natürlich auch Glühwein und Punsch 
kann das schön geschmückte Ad-
ventsfenster bewundert werden. pd

Katholische Kirche lädt 
zur Senioren-Weihnacht

Am Mittwoch, 11. Dezember, lädt die 
katholische Pfarrei Arbon alle Senio- 
rinnen und Senioren aus Arbon, 
Roggwil und Steinebrunn zur all-
jährlichen Weihnachtsfeier im Mar-
tins-Saal ein. Der Anlass beginnt um 
14.30 Uhr. Nebst weihnachtlichen 
Lieder, belegten Brötchen und 
Weihnachtsgebäck – das natürlich 
zu einer solchen Feier dazugehört – 
wartet auf die Teilnehmenden auch 
eine weihnachtliche Bilderschau: 
Max Huber führt die Teilnehmenden 
mit seinem Programm «Mit Esel Ka-
simir unterwegs von Nazareth nach 
Bethlehem» auf den Weg, den auch 
Maria und Josef gingen.  mitg

Der letzte Mittagstisch 
in diesem Jahr

Am Mittwoch, 11. Dezember, findet 
um 12 Uhr im Evangelischen Kirch-
gemeindehaus Arbon der letzte 
Mittagstisch dieses Jahres statt. Es 
wird um telefonische Anmeldung 
gebeten an Pfarrer Harald Ratheiser 
unter 071 440 35 45. Die Kosten be-
laufen sich auf zehn Franken pro 
Person. Der Mittagstisch ist offen 
für jedermann und jedefrau. pd

Die süssen Arboner 
Fische sind zurück

Mit der Schliessung der Confiserie 
Schwarz verschwand auch eine Ar-
boner Spezialität von der Bildflä-
che – nun ist sie im «Natürli» wie-
der aufgetaucht. Die Rede ist von 
den Arboner «Fischli». Mit einer 
neuen Rezeptur bescheren die «Na-
türli»-Frauen der schokoladigen 
Köstlichkeit ein Comeback. Unter 
dem Namen «süessi Arboner Knus-
perli» gibt es die Fische aus feinster 

Confiserie-Schokolade in drei Sorten 
und Farben: weisse Schokolade mit 
Erdbeer-Aroma, Milchschokolade 
mit Haselnuss-Splitter und dunkle 
Schokolade mit Kaffee-Knusper. Er-
hältlich sind sie ab sofort und ex-
klusiv nur im Spezialitätengeschäft 
Natürli in der Arboner Altstadt – of-
fen, im 3er-Säckli oder in einer Ge-
schenkspackung – das perfekte 
Weihnachtsgeschenk. kim

Patricia Klein vom «Natürli» präsentiert die neuen «Knusperli». kim

Gemeinsam lässt es sich besser geniessen
Wer auf der Suche nach einem 
Weihnachtsgeschenk für einen 
Feinschmecker oder eine Fein- 
schmeckerin ist, könnte mit dem 
Genussbüchlein «Dinner for two» 
ins Schwarze treffen. Wer Glück 
hat, kann ein Exemplar davon bei 
der «felix.»-Verlosung gewinnen.

14 der führenden Restaurants im 
Raum Bodensee/St. Gallen span-
nen im Büchlein «Dinner for two» 
zusammen und bieten besondere 
Abendessen zu zweit. Feinschme-
ckerinnen und Feinschmecker ler-
nen neue Gastrobetriebe und de-
ren vielfältige Küche kennen. Dabei 
lässt sich beim Geniessen erst noch 
sparen, denn jeweils einer von zwei 
Hauptgängen wird gratis serviert. 

Das Ganze funktioniert wie folgt:  
Bei der erforderlichen Reservation 
muss auf das «Dinner for two»-An-
gebot hingewiesen und vor Ort das 
Büchlein gezeigt werden. Beide 
Personen bestellen je einen Haupt-
gang nach Wahl. Der günstigere 

von beiden ist gratis. Das Büch-
lein ist vom 1. Januar bis 31. Dezem-
ber 2025 gültig und das perfekte 
Geschenk für Genieserinnen und 
Geniesser. 
 
Fünf Büchlein zu gewinnen
Die limitierte Auflage des Büchleins 
ist auf www.dinner-for-two.ch für 
74 Franken erhältlich und hat einen 
Gegenwert von rund 600 Franken. 
«felix.» verlost fünf Mal ein «Dinner 
for two»-Genussbüchlein. Um an 
der Verlosung teilzunehmen, muss 
bis am 24. Dezember eine E-Mail 
mit dem Betreff «Dinner for two» 
an felix@mediarbon.ch gesendet 
werden. Die Gewinnerinnen und Ge-
winner werden im Januar persönlich 
benachrichtigt. pd

Teilnehmende 
Gastrobetriebe

In den folgenden 14 Restaurants 
sind die «Dinner for two» Büch-
lein einlösbar: Amriswil: Giusis 
Restaurant; Arbon: Restaurants 
Seegarten, Römerhof und Press-
werk; Au: Restaurant Burg; Büh-
ler: Landgasthof Sternen; Grub: 
Landgasthof Bären; Heiden: Res-
taurant Linde; Roggwil: Restau-
rant Linde; Romanshorn: China 
Restaurant Lucky Garden; Ror-
schach: Restaurant Hafenbuffet; 
St. Gallen: Restaurant Schwarzer 
Bären; Stein: Restaurant bSON-
DERig; Teufen: Restaurant Anker.

Mit der Musikschule die Weihnachtszeit zelebrieren

Anzeige

Freunde der Musik aufgepasst: Das 
Adventskonzert der Musikschule 
Arbon findet am Sonntag, 8. De-
zember, um 17 Uhr in der evangeli-
schen Kirche Arbon statt.

Das alljährliche Adventskonzert der 
Musikschule Arbon hat bereits eine 
lange Tradition und wird von den 
Ensembles der Musikschule Arbon 
in Zusammenarbeit mit dem Ama-
zonas Chor unter der Leitung von 
Maja Beck gestaltet. Rund 100 Kin-
der, Jugendliche und Erwachsene 
musizieren gemeinsam in diesem 
festlichen Rahmen in der evange-
lischen Kirche Arbon. Das genera-
tionenübergreifende Konzert gibt 

Einblick in das vielfältige musika-
lische Schaffen der Musikschule 
Arbon. Zu hören sind besinnliche 
Werke unterschiedlicher Epochen 
als Einstimmung auf Weihnachten. 
Das Schülerorchester der Musik-
schule Arbon spielt unter der Lei-
tung von Julia Kräuchi in Zusam-
menarbeit mit Rahel Zellweger. Zum 
Beginn und Abschluss des Konzer-
tes singen und musizieren das Or-
chester und Chor gemeinsam unter 
der musikalischen Gesamtleitung 
von Peter Dorner. Das Konzert dau-
ert rund 75 Minuten. Der Eintritt ist 
frei. Es wird eine Kollekte zu Guns-
ten der Stiftung pro Musikschule Ar-
bon erhoben. pd

Stille Wachsamkeit  
für verfolgte Christen 

Am Mittwoch, 11. Dezember, von 18 
bis 18.30 Uhr stehen Freiwillige an 
über 65 Schweizer Orten still für be-
drängte Christen und andere Glau-
bensverfolgte ein. Mit Kerzen und 
Friedensbotschaften auf Umhänge-
plakaten unterstreichen die Teilneh-
menden die Glaubensfreiheit. Denn 
insbesondere um Weihnachten 
steigt das Risiko religiöser Über-
griffe. Doris Günter von der EVP Be-
zirk Arbon organisiert zum genann-
ten Zeitpunkt eine Mahnwache vor 
dem Bodankomplex in Romanshorn 
und lädt dazu alle Interessierten der 
Region ein.  pd

Geschichten aus dem 
Koffer mit Röbi Rabe

Marianne Wäspe kommt mit ihrem 
Raben Röbi am Mittwoch, 11. De-
zember, in die Bibliothek Horn. In 
ihrem Geschichtenkoffer bringt sie 
jeweils eine spannende, fantasie-
volle Bilderbuchgeschichte mit. Zur 
Geschichte wird gespielt, gesungen 
und gebastelt. So können Kinder ein 
Bilderbuch mit allen Sinnen erleben 
und lustvoll ihre Sprach- und Le-
sekompetenz aufbauen. Der Anlass 
richtet sich an Kinder zwischen 4 
und 6 Jahren und dauert von 15 bis 
16 Uhr. Der Eintritt ist frei, es gibt 
eine Kollekte. Eine Anmeldung ist 
nicht nötig. pd



Arbon
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 8. Dezember 

9.30 Uhr: Gottesdienst zum 2. 
Advent «Giovanni, nimm dich 
nicht so wichtig» mit 
Pfr. H. Ratheiser.

• Mittwoch, 11. Dezember 
16.30 Uhr: Reden über GOTT und 
die Welt «Was bedeutet Advent 
für mich?» Pfr. L. Mettler.

Katholische Kirchgemeinde
• Freitag, 6. Dezember 

18 Uhr: Eucharistiefeier, anschl. 
Beichtgelegenheit und Gebet 12 h 
mit Gott, Galluskapelle.

• Samstag, 7. Dezember 
11.30 Uhr: Mittagsgebet im Advent, 
Galluskapelle. 
17.45 Uhr: Eucharistiefeier mit 
Kolping-Gedenkfeier, Kirche 
St. Martin. 
19 Uhr: Eucharistiefeier, 
Otmarskirche Roggwil. 
19 Uhr: Misa na hrvatskom jeziku, 
Kirche St. Martin.

• Sonntag, 8. Dezember 
9.30 Uhr: Misa española en la 
capilla, Galluskapelle. 
10.30 Uhr: Wortgottesfeier mit 
Kommunion, Kirche St. Martin. 
11.45 Uhr: Santa Messa in lingua 
italiana, Kirche St. Martin.

• Montag, 9. Dezember 
11.30 Uhr: Mittagsgebet im Advent, 
Galluskapelle. (täglich MO-FR)

• Mittwoch, 11. Dezember 
9 Uhr: Eucharistiefeier, Kirche 
St. Martin.

• Donnerstag, 12. Dezember 
18 Uhr: Bussfeier, anschl. 
Beichtgelegenheit, Galluskapelle.

Viva Kirche Arbon
• Sonntag, 8. Dezember 

10 Uhr: Gottesdienst mit Kinder 
– und Jugendprogramm von 1-16 
Jahren, Livestream: www.
vivakirche-arbon.ch.

Christliches Zentrum Posthof
• Sonntag, 8. Dezember 

9.30 Uhr: Gottesdienst 

Livestream-Predigt und 
Kindergottesdienst, weitere Infos 
auf www.czp.ch.

Christliche Gemeinde Arbon
• Sonntag, 8. Dezember 

9.30-10.30 Uhr: Anbetung/
Abendmahl, anschl. kurze Pause. 
11-11.45 Uhr: Predigt.

Christliche Gemeinde Maranatha
• Sonntag, 8. Dezember 

10 Uhr: Gottesdienst. 
www.gemeinde-maranatha.ch.

Roggwil
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 8. Dezember 

10 Uhr: Gottesdienst am 2. Advent 
mit Pfr. M. Maywald. 
17 Uhr: Krippenspiel «Stjerna» mit 
Pfr. M. Maywald.

Steinach
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 8. Dezember 

10 Uhr: Gottesdienst und Abschied 
W. Kleinstein mit Pfrn. A. Grewe.

Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 8. Dezember 

10 Uhr: Eucharistiefeier mit Pater 
F. Strässle.

Horn
Evangelische Kirchgemeinde
• Sonntag, 8. Dezember 

10 Uhr: Gottesdienst mit 
Pfrn. S. Pilman. 
17 Uhr: Adventskonzert in der 
evang. Kirche Horn.

• Donnerstag, 12. Dezember 
17-17.45 Uhr: Chinderchile.

Katholische Kirchgemeinde.
• Sonntag, 8. Dezember 

10 Uhr: Patrozinium mit dem 
Gospelchor und B. Zellweger.

Berg
Katholische Kirchgemeinde
• Sonntag, 8. Dezember 

10 Uhr: Kommunionfeier.
• Dienstag. 10. Dezember 

19 Uhr: Versöhnungsfeier.

VERANSTALTUNGEN
Amtliche Todesanzeige Arbon

Am 29. November 2024 ist gestorben in Arbon: Josy Seiz geb. Stein-
mann, geboren am 16. April 1932, von Rheineck, Witwe des Ernst Otto 
Seiz, wohnhaft gewesen in Arbon, Brühlstrasse 3, National. Die Abdan-
kung findet im engsten Familienkreis statt. Trauerhaus: Marlen Seiz, 
Schulstrasse 3, 8192 Glattfelden.

Amtliche Todesanzeige Horn

Am 12. November 2024 ist gestorben in Horn: Irene Goldener geb. 
Hoss, geboren am 23. August 1947, von Appenzell, Witwe des Alwin 
Anton Hermann Goldener, wohnhaft gewesen in Horn, Seestrasse 77. 
Die Urnenbeisetzung hat im Familienkreis bereits stattgefunden.

Arbon

Freitag, 6. Dezember
• Wein Wochen im Getränkemarkt 

Möhl (-14.12.)
• 16-18 Uhr: Brockenhaus Altstadt 

Flohmarkt (hinter dem Stadthaus).
• 16-22 Uhr: Glühweinbar am 

Fischmarktplatz mit den Zeitfrauen.
• 18 Uhr: Adventsfenster der 

«Zeitfrauen» Stadthaus (mit Apéro).
• 20 Uhr: Konzert «Saint City Orchester» 

in der Eventhalle Presswerk.

Samstag, 7. Dezember
• 10-12 Uhr: Brockenhaus Altstadt 

Flohmarkt (hinter dem Stadthaus).
• 11-16 Uhr: Samichlaus in der Novaseta.
• 11-19 Uhr: Glühweinbar am 

Fischmarktplatz mit dem FC Arbon.
• 17 Uhr: Adventsfenster Frasnacht, 

Gualeni, Grüenwies 5.
• 20 Uhr: Konzert «Megawatt» in der 

Eventhalle Presswerk.

Sonntag, 8. Dezember
• 10.30 Uhr: Märchenstunde mit 

U. Gentsch im Schloss Arbon.
• 11-19 Uhr: Glühweinbar am 

Fischmarktplatz mit dem FC Arbon.
• 17 Uhr: Adventskonzert der Musik- 

schule Arbon in der evang. Kirche.
• 17-19 Uhr: Adventstreff Einwohner-

verein Frasnacht-Stachen, 
Glögglistube.

• 18 Uhr: Adventsfenster bei «Familie 
Hollenstein» Weitegasse 3.

Montag, 9. Dezember
• 14-16 Uhr: Rechtsberatung des HEV 

Region Arbon, Zum See 2, Cloud City.
• 18 Uhr: Adventsfenster bei der 

«Musikschule Rondo» mit Konzert.
• 17 Uhr: Adventsfenster Frasnacht 

Herzog, Wohnstrasse 12.

Dienstag, 10. Dezember
• 14-16 Uhr: Café International, Hamel- 

platz. Verein Café International.
• 14-17 Uhr: Tanznachmittag mit Live 

Musik, Eintritt frei, Café Weiher.
• 17 Uhr: Adventsfenster Frasnacht, 

Brüschweiler, Alte Poststrasse 36a.
• 18 Uhr: Adventsfenster beim «Reben 

4 Schulhaus» mit Konzert.
• 19 Uhr: Parlamentssitzung, 

Seeparksaal.

Ärztedienst im Notfall
Im Notfall können die Bewohner 
der Region Arbon ihren Hausarzt 
anrufen. Bei Unklarheiten gelten 
für die Region Arbon, Roggwil und 
Horn Telefon 0900 575 420 und 
für die Region Steinach Telefon 
0900 144 144. (Fr. 2.80/Min.) red.

Mittwoch, 11. Dezember
• 17 Uhr: Adventsfenster Frasnacht, 

Engel, Rotbuchenstrasse 3.
• 18.30 Uhr: Adventsfenster bei 

«Freude schenken» Ruth Erat liest 
eine Geschichte.

Donnerstag, 12. Dezember
• 9.30-11 Uhr: Strick-Kafi, Filati, 

Restaurant Hostaria.
• 16-22 Uhr: Glühweinbar am 

Fischmarktplatz.
• 17 Uhr: Adventsfenster Frasnacht, 

Klee, Amriswilerstrasse 11.
• 18 Uhr: Adventsfenster beim «White 

Café» Kapellgasse 2 mit Apéro.

Freitag, 13. Dezember
• 10-18.30 Uhr: Christbaummarkt 

«Oettli» (NEU beim grossen Platz 
beim Kreisel Steinach).

• 16-22 Uhr: Glühweinbar am 
Fischmarktplatz.

• ab 17 Uhr: «Weihnachtspost, selbst 
gemacht, erhalten, gefunden, 
gekauft» im Haus Max Burkhardt.

Berg
Sonntag, 8. Dezember
• 16.30 Uhr: Adventsanlass des 

Feuerwehrverein Berg, beim Depot.

Horn
Mittwoch, 11. Dezember
• 15-16 Uhr: Geschichten aus dem 

Koffer mit Röbi Rabe für 4-6 jährige 
Kinder in der Horner Bibliothek.

Region
Samstag, 7. Dezember
• Präsentation Sozialer Weihnachts-

baum im Forum Würth Rorschach. 
(14.30 Uhr: Kurzvortrag, von 
16-17 Uhr: Livemusik mit A. Känzig).

Zwölf Stunden  
gemeinsam beten

Von heute Freitag, 6. Dezember, um 
18 Uhr bis morgen Samstag, 7. De-
zember, um 6 Uhr begegnen sich 
Christen in der Galluskapelle in Ar-
bon. In diesen Stunden dreht sich 
alles um Gott. Gestartet wird mit ei-
nem Gottesdienst. Anschliessend bis 
circa 20 Uhr besteht die Möglichkeit, 
mit einem Priester zu sprechen oder 
zu beichten. Diese Nacht wird ge-
prägt sein durch Zeiten der Stille, 
freies Gebet und ruhige Lobpreismu- 
sik. Jeder entscheidet selbst, wann 
und wie lange man in der Kapelle 
mitbeten möchte. Weitere Infos gibt 

es unter kath-arbon.ch oder bei Car-
men Raschle: 071 446 92 53.  mitg

Oekumenischer 
Adventsabend in Arbon

Ohne Trubel und Hektik, dafür aber 
mit viel Gelassenheit, Besinnung 
und Fröhlichkeit wird am Freitag, 
13. Dezember, im Kirchgemeinde-
haus der evangelischen Kirche Ar-
bon ein ökumenischer Advents-
abend zum Thema «Licht» gefeiert. 
Der Abend wird mit Musik, Liedern 
und Adventsgeschichten gestaltet. 
Bei einer Tasse Glühmost oder Tee 
und Guetzli bleibt genügend Zeit 
zum Plaudern und Geniessen. pd

Anzeige

PRIVATER MARKT
AUSVERKAUF in der Kinderbox 
Steinach! Ganzes Sortiment  
Secondhand 50 % Rabatt ab sofort 
Weihnachtsferien: 21.12.24 bis 
06.01.25 Annahme Frühling/Som-
mer: ab 07.01.25.

Michi’s PC-Hilfe Bei allen Anliegen: 
PC, Laptop, Smartphone, Tablet auch 
Beratung vor dem Neukauf fair-
schnell-einfach 079-520 00 08

TREFFPUNKT
08-15 Beitzli + Peti’s Imbiss Brühl-
haldenstrasse/ Hamburger, Schnit-
zelbrot, Schnippo, Steak Pommes, 
usw. Täglich geöffnet 11.00-
13.30 Uhr / 17.00 – 20.00 Uhr Tel. 
071 446 33 33.

Wötsch dini Sache nümme ha… lüt 
dä Madame LuLa aa…! Öffnungszei-
ten: Di–Do 11 bis 19 Uhr, Fr 11 bis 
2  Uhr, Sa 11 bis 15 Uhr. Brocki-Treff 
Lustige Lade, Berglistr. 1, Arbon. Te-
lefon 079 927 26 70.

VEREINE
Donnerstag ist Männerchor-Abend 
Deine Stimme ist gefragt! www. 
arboner-saenger.ch.

LIEGENSCHAFTEN
Zu vermieten ist eine 3½-Zim-
mer-Wohnung / 6  m2 Romanshorn-
erstrasse 33 / Arbon / CHF 1310.– 
pM. / normaler Ausbaustandard / 
grosser Balkon / gut besonnt / Schul-
haus in der Nähe / mehr Infos: 
078 640 50 40 oder www.newhome.
ch No. 5680220.

FAHRZEUGMARKT
Kaufe Wohnmobile, Autos, Jeeps, 
Lieferwagen, Busse und LKW. Gute 
Barzahlung. Telefon 079 77718 97 79 
(Mo–So).

 

 Alles hat seine Zeit 
Geborenwerden und Sterben hat seine Zeit 

Lachen und Weinen hat seine Zeit 
Bauen und Abreissen hat seine Zeit 
Klagen und Tanzen hat seine Zeit 

In stiller Trauer nehmen wir Abschied von meinem Ehemann, unserem 
Vater, unserem Grossvater. 

Walter Roth 
25. März 1944 bis 28. November 2024 

Berg SG, 28. November 2024 In Erinnerung: 
 Yvonne Roth-Kellenberg 
 Isabelle Schnyder-Roth mit Familie 
 Marcel Roth mit Familie 

Der Treffpunkt für die Urnenbeisetzung findet am Freitag, 13. Dezember 2024,  
um 14 Uhr in der Friedhofkappelle Arbon statt. 
Anstelle von Blumen und Kränzen bitten wir das Pflegeheim Sonnhalden,  
9320 Arbon (IBAN CH53 0900 0000 9000 0816 3) zu berücksichtigen  

Traueradresse; Yvonne Roth-Kellenberg, Bahnhofstr. 2, 9305 Berg SG 

Freitag ist -Tag
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Heinz Gygax

Nach über zwei Jahrzehnten en-
gagierter Arbeit hat die Schule 
Stachen in der vergangenen 
Woche ihren Hauswart Heinz 
Gygax in den wohlverdienten 
Ruhestand verabschiedet. Mit 
unermüdlichem Einsatz und ei-
nem offenen Ohr für alle Anlie-
gen war er über 20 Jahre hin-
weg eine feste Stütze der 
Schule. Besonders den Kindern 
war er stets ein zuverlässiger 
und freundlicher Ansprechpart-
ner, der ihnen mit Rat und Tat 
zur Seite stand – von den Jüngs-
ten bis zu den Ältesten. Seine 
Sorgfalt, Hilfsbereitschaft und 
herzliche Art werden der Schul-
gemeinschaft in lebhafter Erin-
nerung bleiben. Dieser «felix. 
der Woche» würdigt nicht nur 
Heinz Gygax langjähriges En-
gagement, sondern soll ihm 
auch ein herzliches «Alles Gute» 
für den kommenden Lebensab-
schnitt mit auf den Weg 
geben. 

Anzeige

Anzeige

Ökumenischer Weih-
nachts-Zmorge in Horn

Gemeinsam mit dem Frauenverein 
sind Seniorinnen und Senioren am 
Donnerstag, 12. Dezember, von 9 bis 
11 Uhr zu einem «Zmorge» in weih-
nachtlicher Stimmung ins katholische 
Kirchgemeindehaus Horn eingeladen. 
Auch Kinder und Grosskinder sind 
willkommen. Anmelden kann man 
sich bis 10. Dezember bei Conny Jenni 
unter 079 458 59 81 oder connyjenni@
hotmail.com. pd

   Ihr zuverlässiger
   Fachmann für
        Heizung
        Lüftung
        Klima 
        Sanitär 
…jederzeit erreichbar,
   damit Sie rundum
   betreut sind.

Wie der Weihnachtsmann 
dem Grinch zuvorkam

Lennox Lippmann
5. Klasse

Schulhaus Seegarten

Weit im Norden war ein Ort namens 
Elfendorf und es gab eine grosse Fa-
brik mit ganz vielen Elfen. Der Weih-
nachtsmann kam herein und sagte: 
«Elfen, wir haben die Wunschzet-
tel bekommen und haben jetzt viel 
zu tun.» Ein Elf sagte: «Ich dachte 
schon, wir bekommen keine mehr 
und wir haben wieder nichts zu 
tun.» Der Weihnachtsmann antwor-
tete lächelnd: «Ja ja, das dachte ich 
auch schon, aber wir haben über 
15 000 Zettel bekommen.» Ein Elf 
fragte neugierig: «Wo müssen wir 
denn dieses Jahr zuerst hin?» Der 
Weihnachtsmann sagte: «Wir müs-
sen nach Arbon. Das ist eine fried-
liche Stadt im Kanton Thurgau.» 
Alle Elfen mussten jetzt Gas geben 
und die Geschenke besorgen und 

einpacken, weil die Zettel eine Wo-
che zu spät gekommen sind. Der 
Weihnachtsmann sagte: «Der Post-
bote ist zu spät zum Flughafen ge-
kommen und konnte erst eine Wo-
che später fliegen.» Alle waren sehr 
verärgert und machten sich schnell 
an die Arbeit. Ganz in der Nähe sass 
der Grinch und er plante, alle Ge-
schenke zu klauen und sie zu ver-
brennen und alle traurig zu machen 
und das Weihnachtsfest zu ver-
derben. Der Weihnachtsmann war 
aber vorbereitet. Ein Junge aus Ar-
bon namens Finn hatte nämlich ei-
nen Plan geschrieben und nicht ei-
nen Wunschzettel. Laut dem Plan 
sollten sie nach Zürich gehen und 
dort Weihnachten feiern. So konnte 
der Grinch nichts mehr klauen. Der 
Weihnachtsmann dachte, dass sei 
doch eine super Idee. Ganz Arbon 
wusste Bescheid. Drei Tage später 
gingen alle, die Weihnachten feiern 
wollten, nach Zürich. Der Grinch 
hatte dies bemerkt und bekam ei-
nen Gefühls-Anfall. Er stotterte zu 
Max (das war sein Hund): «Ich... 
ich... ich habe doch auch Ge... Ge... 
Gefühle.» Der Grinch sagte traurig 
zum Weihnachtsmann: «Ich will mit 
euch Weihnachten feiern.» So hat-
ten am Ende alle ein tolles Weih-
nachten miteinander und der Grinch 
hatte wirklich ehrliche Gefühle. 
Wenn ihr gute Ohren habt, könnt ihr 
in Arbon die Elfen jedes Jahr noch 
arbeiten hören.

15 000 verspätete Wunschzettel 
aus Arbon bringen den Weihnachts-
mann und seine Elfen ganz schön ins 
Schwitzen. Symbolbild: unsplash

Zur Winterserie

Wintergeschichten 
aus Kinderhand

In den kommenden vier Wochen 
nehmen Schülerinnen und Schü-
ler der Primarschule Arbon die 
«felix.»-Lesenden mit auf eine 
Märchenstunde der besonderen 
Art. Jede Woche, passend zum 
Advent, erscheint eine Ge-
schichte aus kindlicher Feder und 
erzählt von den Wundern der 
Winter- und Weihnachtszeit. red

Wintergeschichten

Urs Koller wechselt von 
der Verwaltung zur Bank

Urs Koller, der Ende Oktober überra-
schend seinen Rücktritt als Roggwiler 
Gemeindepräsident bekannt gab, hat 
eine neue Stelle: Im Februar 2025 wird 
er bei der Clientis Bank in Oberuzwil 
Kadermitglied im Bereich Privatkun-
den-Beratung. Es sei ein bewusster 
Entscheid, auf eine Führungstätigkeit 
zu verzichten, schreibt er in einem 
Rundmail anlässlich seines neuen Jobs. 
Den Bankleiter Andreas Mäder kennt 
Koller noch aus seiner langjährigen Tä-
tigkeit bei «PostFinance», bei der da-
mals beide beschäftigt waren. kim


